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Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
Regelzasſtige Beil Abonnements preis

für das Quartal: 2 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
e e

I. März.Freitag den
nFür den Monat März werden

Abonnements auf den

gehen e c„Mlerſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn.
Abgeordnetenhaus zeigte am Dienſtag das
gewohnte Bild. Erwähnt mag ſein, daß der „all
deutſche Abg. Stein den Staatsanwalt in Eger
einen Schurken nannte und darauf einen Ordnungs
ruf erhielt. Der chriſtlich-ſoziale Abg. Schleicher
proteſtirte gegen die Aufnahme der Interpellation
Schönerer in das ſtenographiſche Protokoll, damit
nicht dieſes Protokoll zum Miſthaufen von Schweine
reien werde. Hieran ſchloß ſich ein lebhafter Wort
wechſel zwiſchen ChriſtlichSozialen und Alldeutſchen,
die ihren Gegnern zuriefen: „Cölibat aufheben“,
„Cöslibat abſchaffen Am Mittwoch hielten die
Jungtſchechen Obſtructionsreden. Dabei kam es
zwiſchen radikalen Deutſchen und radikalen Tſchechen
zu einem Handgemenge; das Handgemenge wieder
holte ſich. Das Läuten des Praſtventen blieb im
Lärm unverſtändlich. Schließlich erklärte er mitten
im großen Lärm die Sitzung für eine halbe Stunde
unterbrochen. Darauf kam es zwiſchen Alldeutſchen
und Tſchechen zu neuerlichen „Auftritten“.

Jtalien. Unter dem Verdacht, ein Mit
ſchuldiger des Königsmörders Bresci zu
ſein, wurde in Gasta ein Korporal des 27. italieni
ſchen Jnfanterieregiments verhaftet.

Frankreich. In der franzöſtſchen D eputirten
kammer gab es am Dienſtag einen großen Lärm,
als der Deputirte Reille bei der Vertheidigung eines
von ihm beantragten Zuſatzes zum Vereinsgeſetz von
der Ermordung des Königs Ludwig XVI.
ſprach. Hiergegen proteſtirten die Sozialdemokraten
auf das lebhafteſte in lärmenden Zwiſchenrufen.
Für den Poſten des Militärattachees bei der
anzöſiſchen Botſchaft in Berlin iſt der
Escadronchef der Artillerie Teillard Rancilhac de
Chazelles in Ausſicht genommen.

England Dem engliſchen Unterhauſe
theilte der Schatzſecretär Balfour am Dienſtag mit,
daß dem Hauſe eine Nachtrags forderung von
mehr als 1 Mill. Pfd. Sterl. für die Flotte und 3
Mill. Pfd. für das Heer zugehen werde. Die Jren
beantragten ein Amendement zur Adreſſe, in welchem

in ſcharſen Worten das maſſenhafte Niederbrennen
von Bauernhäuſern in Südafrika und die
Deportation von Frauen und Kindern als der Krieg
führung civiliſtrter Nationen widerſprechend verurtheilt
wird. Kriegsminiſter Brodrick beſtritt gegenüber
dieſem Amendement, daß in Südafrika eine allgemeine
Landesverwüſtung ſtattgefunden habe. Viele Farmen,
die von den Buren verlaſſen waren, ſeien von Kaffern
niedergebrannt worden. Jn anderen Fällen habe es
ſich um Farmen gehandelt, die niedergebrannt wurden,

weil ihre Bewohner verrätheriſch gehandelt hatten,
oder weil es ſich um den Schutz der Verbinvungs
linien vor Angriffen handelte. Der Krieg in Süd
afrika könne, was Humanitat der Kriegführung betreffe,
mit jedem bisher geführten Krieg ſehr wohl den
Vergleich aushalten. Dillons Amendement ward
hierauf mit 243 gegen 91 Stimmen abgelehnt.
Sodann gelangte die Adreſſe mit 297 gegen 78
Stimmen zur Annahme. Von einer S efude
lung des Bildes Kaiſer Wilhelms durch die
Offiziere des Regiments „Royal Dragvons“ im
Offiziercaſino nach dem Telegramm an Krüger an

iſt wiederholt die Rede

Das öſterreichiſche

Landwirthſchaftliche und Handels Beilag

des Regiments weiſt jetzt nach der Rat Jtg. in
Abweſenheit des in Südafrika weilenden Regiments
kommandeurs Oberſtleutnant Lindley, der ſich gegen
wärtig in Zürich aufhält, vie Gerüchte über eine
Beſudelung des dem Regiment geſchenkten Bildes des
Kaiſers auf das Beſtimmteſte zurück; es ſei kein
Körnchen Wahrheit daran. Etwas früher als nach
vier Jahren hätte dieſe Berichtigung immerhin wohl
erfolgen können.

Spanten. In Spanien hat am Dienſtag end
lich Miniſterpräſtdent Azearraga der KöniginRegentin

die Demiſſtion des Cabinets überreicht.
Die KöniginRegentin gab bekannt, daß ſie ſich mit
dem Präſidenten, den früheren Präſtdenten der Cortes
und den Führern der Minderheitsparteien beſprechen
werde.

Rumänien. Jn Rumänien iſt die Bildung
des neuen Cabinets unter Sturdza bereits voll
zogen. Die neuen Miniſter leifteten Mittwoch Mittag
den Eid. In der Kammer verlas Sturdza nach
mittags das Auflöſungsdekret. Die Neuwahlen ſinden
am 9. März ſtatt; die Kammereröffnung iſt auf den
24. März angeſetzt

Bulgarien Der Fürſt von Bulgarien hat die
Demiſſion des Cabinets Petrow ange
nommen, aber noch keinen Nachfolger ernannt.

Südafrika. Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs

und unter Vorbehalt, daß Lord Kitchener und
Botha eine Zuſammenkunft gehabt hätten,
um die Bedingungen für die Uebergabe des
Letzteren feſtzuſtellen, und daß Botha ein 24 ſtündiger
Waffenſtillſtand bewilligt worden ſei, um ſich
mit ſeinen Kommandanten wegen Annahme der
britiſchen Bedingungen in Verbindung zu ſetzen. Jn
einem Cabinetsrath am Dienſtag ſei über jene An
gelegenheit verhandelt worden. Die Streitmacht
De Wets wird von der „Times“ auf 500 bis
800 geſchätzt; außerdem folgen ihm die Ueberreſte
ſeines ganzen Kommandos und Herzogs Kommandos
von Calvinig aus.

Die Wirren in China.
e

Der Befehl zur Einſtellung der Straf
erpeditionen iſt nach der „North Ching Daily
News“ vom Grafen Walbderſee gegeben worden

Die Hinrichtung der beiden chineſiſchen
Würdenträger Tſchiſin und Hſutſchengyn
hat am Dienſtag in Peking ſtattgefunden die
Straße zum Richtplatz war von deutſchen, franzöſtſchen
und amerikaniſchen Truppen beſetzt. Die verurtheilten
chineſiſchen Wuürdenträger wurden in Karren heraue
gebracht, die von japaniſchen Truppen escortirt
waren beide trugen die Tracht als chineſiſche Beamte,
aber vhne Abzeichen ihres Ranges.

Das ruſſiſchechineſiſche Mandſchurei
Abkommen wird don der „Times“ im Wortlaut
veröffentlicht. Nach der „North Daily News“ proteſtirt
China gegen die ruſſiſche Forderung, einen beſonderen
ruſſiſchen Reſidenten mit allgemeiner Auf
ſichtsvollmacht in Mükden anzuſtellen

Das chineſiſcheruſſiſche Mandhürei-
abkommen kam am Montag im engliſchen
Unterhauſe von Neuem zur Sprache. Aſhmead
Bartlett fragte an, ob das Abkommen Beſtimmungen
darüber enthalte, daß der dortige chineſtſche General
ſeine Truppen auflöſen und alles Kriegsmaterial den
ruſſtſchen Militärbehörden ausliefern ſolle, daß ein
ruſſiſcher Reſtdent in Mukden ſeinen Wohnſitz auf
ſchlagen ſolle, ausgerüſtet mit aller Volmacht zur
Oberaufſicht, daß das Zollweſen in der Mandſchurei
Rußland unterſtellt werden ſo ß keiner anderen
Macht daſelbſt eine He on eingeräumt
werden ſolle und daß de transſibiriſchen
Bahn durch die Widerſtandentgegengeſett werden

erwiderte, die Regie
Kenntniß von dengeweſen. Als früherer zweitkommandirender Offizier
Abkommens. Aus den J

ſchauplatz meldet Daily Chronicle geheimnißvoll

n x D
die Regierung beſttze, gehe hervor, daß das Abkommen
die meiſten der angeführten Beſtimmungen ent
halte, daß aber dieſelben proviſoriſchen
Charakter hätten darüber ſeien dem britiſchen
Botſchafter in Petersburg von Seiten der ruſſiſchen
Regierung m ündliche Verſtcherungen gegeben worden
Aſhmead Bartlett fragte an,

rs

ob durch ein
förmelles ſchriftliches Dokument nicht mehr
Sicherheit geboten würde, erhielt aber keine Antwort
auf ſeine Anfrage.

Gegen den Vorwurf des Plünderns hat
am Montag im engliſchen Unterhauſe Stagatsſecetat
Hamilton die engliſchen Soldaten in Schutz ge
nommen. Nach Befreiung der Geſandten ſei es den
britiſchen Truppen verboten worden, zu plündern, und
ſtrenge Maßregeln ſeien getroffen worden, um dieſem
Befehle Nachdruck zu geben. Gewiſſe Werthſachen,
die der chineſiſchen Regierung gehörten, und die in
dem Sommerpalaſt zurückgelaſſen worden, befänden
ſich gegenwärtig in Händen der britiſchen Behörden
General Gaſelee ſei inſtruirt worden, dieſe Werth
fachen zur Rückerſtattung gufzubewahren, ſobald der
Friede geſchloſſen ſei.

Zwiſchen franzöſiſchen und chineſiſchen
Truppen hat einer Pekinger Drahtung der Mor
ning Poſt“ zufolge ein heißer Kampf unweit
Dſchentingfu, 60 Meilen ſüdlich von Paotingfu,

ſtattgefunden. h eUeber die Vertheilung von Liebesgaben
in China führt ein ChinaFreiwilliger aus Lauſcha
in einem in der „Lauſchaer Ztg.“ veröffentlichten
Brief aus Tientſtn vom 21. Dezember bittere Klage
Er räth ſogar ab von Beiträgen zu Liebesgaben
„denn wir bekommen weiter nichts als Taba
Seiſe.“ Der Briefſchreiber behauptet ſogar in
auch ſonſt ſehr abenteuerlich klingenden Schrei
daß Liebesgaben verkauft werden.

ben,

Deutſchland.
Berlin, 28. Febr. Der Kaiſer unternahm

am Dienſtag Vormittag einen Spaziergang im
Thiergarten und hatte darauf eine Beſprechung mit
dem Reichskanzler Grafen v. Bülow im Auswärtigen
Amt. Geſtern, am Hochzeitstage des Kaiſerpaarcs,
waren zur Abendtafel die früheren und jetzigen Herren
und Damen der Umgebung geladen. Der Kron
prinz wird nach den diesjährigen Herbſtmanövern
die Univerſität Bonn beziehen, um dort etwa zwei
Jahre dem Studium obzuliegen.

(GAus Schloß Friedrichshof) Der
König von England verweilte geſtern Vormittag
von 11 Uhr ab bei der Kaiſerin Friedrich und
begleitete ſie ſpäter auf ihrer Spazierfahrt durch dem
Park. Die Kronprinzeſſin von Griechen
land kehrt Freitag nach Athen zurück. Von ver
ſchiedenen Seiten wird beſtätigt, daß König
Eduard von England bis zum Sonnabend in
Cronberg verweilen wird.

Das Staatsminiſterium) hielt am
Mittwoch unter dem Vorſitz des Grafen Bülow eine
Sitzung ab.

Weh nlieben, menſeBedeutung
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Gemüther in Deutſchland ſich beruhigen und wieder
Empfindungen zwiſchen der britiſchen und der
Deutſchen Nation Platz greifen werven, die den großen
gemeinſamen Intereſſen entſprechen. Der Vertreter
der „Frankf. Ztg.“ erhielt erneut die Verſicherung,
daß auch bei der letzten Anweſenheit des Kaiſers in
England politiſche Abmachungen nicht getroffen
wurden. Die Auszeichnung des Lord Robert s
werde wenigſtens in diplomatiſchen engliſchen Kreiſen
Lediglich als ein Akt höfiſcher Courtoiſie,
der bei einem ſolchen Anlaß unumgänglich war,
aufgefaßt und andererſeits der ofſtziöſe Artikel der
„Nordd. Allg. Ztg.“ als Polterei betrachtet.

Eine Hand wäſcht die andere.) Die
konſervative „Schleſ. Ztg.“ räth dringend zur An
nahme der Kanalvorlage, weil die Induſtriellen
von Rheinland und Weſtfalen „ſich mit aller Ent
ſchiedenheit für einen höheren landwirthſchaftlichen
Zollſchutz ausgeſprochen haben. Sollte es, fragt
das konſervative Organ ſeine kanalgegneriſchen
Parteigenoſſen, „in Anbetracht deſſen nicht
angezeigt ſein, auch den Induſtriellen des Weſtens in
der für ſie ſo wichtigen Kanalfrage entgegen zu
kommen

Die reformeriſche Richtung inner
halb der Sozialdemokratie) hat zweifellos
mit der Rückkehr Eduard Bernſteins nach Deutſchland
erheblich an agitatoriſcher Kraft gewonnen. Das be
weiſt auch jetzt wieder das reſolute Eintreten der
Abgg. Fendrich und Dreesbach auf der Landes-
onferenz der badiſchen Sozialdemokraten für eine
praktiſchen Gegenwartspolitik und für ein Zuſammen
gehen mit den bürgerlichen Parteien. Fendrich erklärte
weiterhin ganz offen, eine Politik ungerechtfertigter
Budgetverweigerung ſei ſinnlos; das Wort
von dem „Endziel“ ſein nahezu ein Götzendienſt
geworden denn ein Endziel gebe es für Niemanden,
wie man ja auch von der naiven Anſicht abgekommen
ſei, als ob der „große Kladderadatſch“ demnächſt
vevorſtehe. Die Hauptſache für die Sozialdemokratie

Fei und bleibe die Emancipation von der revolutio
ären Phraſe. Dreesbach gab ſogar der ketzeriſchen
Meinung Ausdruck, es ſchade der ſozialdemokratiſchen
Geſinnung nichts, wenn ein Sozialdemokrat als
Mitglied des Präſidiums dem Landesfürſten
perſönlich Meldung erſtatte. Den Scharfmachern
geht das Erſtarkern der Bernſteinbewegung natürlich
ſehr wider den Strich. Die „Poſt“ ſucht die Be
Heutung dieſer badiſchen Kundgebungen durch die
Bemerkung abzuſchwächen: Vor allem iſt
Daran feſtzuhalten, daß weder Dreesbach noch Fendrich
im Namen der geſammten ſozialdemokratiſchen
Partei Badens, geſchweige denn des Reiches ge
ſprochen haben.“ Mit Ausnahme der „Poſt“ dürfte
wohl auch niemand ſo thöricht ſein, das anzunehmen.

Colonialpoſt.) Der Entwurf betreffend
den Bau der oſt afrikaniſchen Centralbahn
on DaresSalagam nach Mrogoro iſt fertiggeſtellt.
Den Bau übernimmt ein Conſortium unter Führung
der Deutſchen Bank mit einem Baukapital von
21 Millionen Mark. Als Bauzeit ſind fünf Jahre
in Ausſicht genommen. Nach Ablauf dieſer Zeit und
Herſtellung der Bahn übernimmt das Reich eine
Zinsbürgſchaft von drei vom Hundert. Auf
Wunſch des kaiſerlichen Gouvernements von Deutſ ch
Oſtafrika wurden einige tauſend Weinreben-
ſtecklinge zu
ſtation Kwai überführt.

verwerthet zu werden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. Februar.

Im KReſchstage wurde heute die zweite Berathung des
S

geſetzt.

Handlung von Soldaten durch Vorgeſetzte.

er die

geübt würden.

Vöſung aller Beſchwerden

kungen im Heere zugenommen

gegangen. Auch Abg.

Anbauverſuchen nach der Verſuchs
Auf Anregung des Grafen

Eckbrecht von Dürckheim und des Culturingenieurs
Watermeyer in Windhoek werden im Auftrage des
Comitees zur Zeit Eier von Seidenraupen ver
ſchiedener Raſſen, die ſich u. A. in Mavagaskar
bewährt haben, in Lyon künſtlich überwintert, um im
Herbſt fur Seidenraupenzucht in DeutſchSüdweſtaſrika

Militäretats beim Ausgabepoſten „Miniſtergehalt“ fort
Der Abg. Kunert (Soz.) beſchäftigte ſich zuerſt

mit den geſtrigen Ausführungen der Redner anderer Parteien
und zog ſich dabei durch perſönliche Anzüglichkeiten gegenüber
dem Abg. Dr. Oertel vom Präſidenten Grafen v. Balleſtrem
eine wiederholte Rüge und einen Ordnungsruf zu. Er fragte
Dann beim Miniſter an, ob es wahr ſei, daß in dem
WMörchinger Fall das zweite Urtheil auf 4 Jahre Feſtung

laute und bveſchäſtigte ſich in breiteſter Form mit Miß
Weiter bekämpfte

Ueberanſpannung der Soldaten auf Gewalt und
Dauermärſchen, die, wie aus einem Berichte des Grafen
Nayhauß im „Berliner Tageblatt“ hervorgehe, auch in China

Man ſolle die Manöver in die kühleren
Jahreszeiten verlegen. Schließlich forderte Redner als beſte

die Bildung des Volksheeres.
Generalleutnant von Viebahn widerſprach an der Hand
ſtatiſtiſchen Materials der Behauptung daß die Mißhand

hätten 1890 betrugen ſie noch
16, im Jahre 1899 nur 0.63 o. Ueberall, wo ſie vor
Fämen, würde mit aller Strenge des Geſetzes gegen ſie vor

Werner (Antiſ.) wies die Aus
führungen Kunerts zurück. Als Abg. Fürſt Bismarck (b.

Fr.) die geſtern vom Abg. v. Jazdzeweki ausgeſprochene

Polen gehetzt habe, entwickelte ſich plötzlich wieder eine Polen
debatte, denn der Abg. v. Jazdzewski. der ſpäter
auch noch von dem Abg. v. Glebockt unterſtützt
wurde lleß es ſich nicht nehmen, den polniſchen
Standpunkt nochmals recht nachdrücklich zu vertreten. Der
Abg. Fürſt Bismarck legte den Hauptton bet der Ver
theidigung der Polenpolitik ſeines Vaters auf den Nachweis
der Continuit t in dieſer Frage, zu der er ſchon im
Jahre 1848 in dem bekannten Brief an die „Magdeburgiſche
Zeitung“ Stellung genommen habe. Jn wiederholten Aus
führungen gab er auch Aufklärung über die Stellung des
Altreichskanzlers zu den Culturkampfgeſetzen und dem
Soztaliſtengeſetze. Abg. v. Tiedemann (Rp.) vertrat den
Standpunkt Deutſchlands in den polniſchen Provinzen und
wurde darin von den Abgg. Graf Limburg Stir um
(konſ.) und Dr. Sattler (natl.) unterſtützt. Nebenher be
ſchäſtigten ſich mehrere ſozialdemokratiſche Redner, die Abgg.
Herzfeld, Bebel, Stadthagen und Ledebour, mit
beſonderen Klagen, die von den Vertretern der Militärver
waltung zurückgewieſen wurden. Die Abgg. Dr. Oertel
(konſ.) und Werner (Ant.) traten ebenfalls den ſozialdemp
kratiſchen Beſchwerden entgegen. Gegen Ende der Sitzung
griff Abg. Fürſt Radziwill zur Wahrung des polniſchen
Standpunktes nochmals in die Erörterung ein, die gegen 7
Uhr mit der Bewilligung des Miniſtergehaltes und der An
nahme der Reſolution betr. den Nachweis der Geburtsorte
der Rekruten abſchloß. Morgen wird die Berathung des
Militäretats fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 27. Februar 1901.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute die Berathung
des Eiſen bahnetats bei den einmaligen außerordent
lichen Ausgaben fortgeſetzt. Die Erörterung drehte ſich faſt
nur um örtliche Wünſche, auf die vom Regierungstiſch aus
geantwortet wurde. Von allgemeinerem Intereſſe war nur
die Erörterung der in Spandau nothwendigen Veränderung
der Bahnhofsanlagen. Die beiden Abgg. Schall (konſ.)
und Gothein (fr. Vg.) traten für eine ganze Arbeit bei
dieſer Veränderung ein; letzterer verlangte im allgemeinen
Eiſenbahn und Schifffahrtsintereſſe die Höherlegung der einen
und Beſeitigung der zweiten Eiſenbahnbrücke. Miniſter von
Thielen ſagte eine möglichſt wohlwollende Berückſichtigung
dieſer Wünſche zu. Auf verſchiedene Anregungen, die die
Abgg. de Witt (Eentr.), v. Kunappe (nat.lib.), Böt
tin ger (nat.lib.), Weyerbuſch (fretk.), Frhr v. Pletten
berg (konſ.) und Möller (nat.-lib.) gaben, erklärte
Miniſter v. Thielen, daß er auch die Bauten in Mül
heim a. Rhein, Mülheim a. d. Ruhr und Vohwinkel den
vorgetragenen Wünſchen entſprechend ausführen laſſen wolle,
wenn es ſich mit den Eiſenbahnintereſſen vereinigen laſſe
Aus der weiteren Berathung iſt noch zu erwähnen, daß der
Antrag des Abg. Funck, der den Minſter um regelmäßige
Mittheilungen an das Haus über die Conferenzen der
Eiſenbahnen erſucht, zurückgezogen wurde, nachdem der
Miniſter die Auskunft für die Budgetcommiſſion zugeſagt
hatte. Die Rate für den Umbau des Bahnhofs in Liſſa
in Poſen wurde an die Budgetcommiſſion zurückverwieſen.
Damit war die Berathung des Eiſenbahnetats erledigt,
worauf ſich das Haus bis Freitag vertagte. An dieſem
Tage werden die Interpellation des Abg. Kopſch über den
Lhrermangel und der Cultusetat berathen werden.

Während die bisher in der Kanalcom
miſſion berathenen einzelnen Meliorationsvorlagen
grundſätzlichen Widerſpruch bei keiner Partei gefunden
haben, dürfte wahrſcheinlich ſchon in der nächſten
Sitzung die Frage der Emſcherthalligie oder Lippe
Kanaliſtrung zu einer prinzipiellen Entſcheidung ge
langen. Das Centrum wünſcht bekanntlich die Lippe
Kanaliſirung, mit der ſich jedoch die Regierung bis
her wenigſtens ſoweit dieſelbe an die Stelle
ver Emſcherthallinie treten ſoll nicht hat be
freunden können. Die Nationalliberalen haben den
Vermittelungsantrag eingebracht, für beide Linien
Mittel in die Vorlage einzuſtellen. Die Regierung
wird ſich nun entſcheiden müſſen, ob ſie an dem bis
herigen Wipverſtande gegen die Kppekanaliſtrung feſt
halten will in dieſem Falle würden die Chancen
für das Zuſtandekommen der ganzen Vorlage ſich
wieder erheblich verſchlechtern oder durch eine
Verſtändigung mit dem Centrum und den National
liberalen über dieſen Theil der Vorlage ſich auch die
Möglichkeit einer weiteren Verſtändigung über das
ganze Kanalnetz ſichern will. Wie die Verhältniſſe
jetzt einmal liegen, wird die Reg erung die Vorlage
nur mit Unterſtützung des Centrums durchbringen
können. Was überdies hier von den Forderungen
des Centrums für den Weſten geſagt iſt, gilt in
gleichem Maße auch von den ſchleſtſchen Compen
ſationen auch dieſe wird die Regierung, wenn ſie
auf die Unterſtützung des Centrums rechnen will,
entweder in das Geſetz aufnehmen oder in verbind
lichſter Form zuſichern müſſen. Mit den Konſer
vativen wird worauf allerdings Herr v. Miquel
in der Plenarberathung noch hohen Werth legte
vie Regierung ſchwerlich ſich über die Vorlage ver
ſtändigen können die Agrarkonſervativen haben ſich
nun einmal gegen die Vorlage ſo ſeſtgebiſſen, daß
ſie, zum Theil. mit Rückſicht auf ihre vom Bunde
der Landwirthe verhetzten Wähler, gar nicht mehr
zurück können.

Die neue Chinavorlage fordert einen
noch größeren Betrag, als bisher angenommen wurde.

Die dem Bundesrath zugegangene Vorlage verlangt
in einem Nachtragsetat, der außerdem noch für
andere Zwecke 2302 738 Mk. an fortdauernden Aus
gaben fordert, für die Chinaex pedition
120 682 000 Mk. Die Begründung enthält die
Verſicherung, daß in Folge der günſtigen Wirkungen
des Einheitlichkeit ſchaffenden deutſchen Oberbefehls
größere militäriſche Unternehmungen über

nicht mehr erforderlich ſein und nur noch kleine
Beruhigungsſtreifzüge innerhalb jenes Gebiets in
Frage kommen werden. Nachdem die chineſiſche
Regierung die für „unerläßlich“ erachtetrn Friedens
bedingungen der Mächte ohne Vorbehalt angenommen
und nur zu einzelnen Punkten „Wünſche“ geäußert
habe, erſcheine eine befriedigende Aenderung der
chineſtſchen Wirren nunmehr geſicherter, „wenn
ſich auch über den Zeitpunkt, bis zu welchem
das Ziel erreicht ſein wird, eine beſtimmte Vor
ausſetzung noch nicht machen läßt.“ Das es,
um die chineſtſche Regierung zum Eingehen
auf eine befriedigende Regelung zu nöthigen,
eines militäriſchen Druckes bedürfe, ſei die un
verminderte Belaſſung der in China vorhandenen
deutſchen Streitkräfte vorläufig noch unerläßlich.
Dementſprechend ſei der Koſtenbedarf einſtweilen auf
das volle Rechnungsjahr veranſchlagt worden. Jm
Einzelnen werden verlangt 100,2 Millionen Mk. für
die Verwaltung des Reichsheeres, 17,5 Millionen
Mark für die Marine, 1,28 Millionen Mk. für
die Poſt und Telegraphenverwaltung, 437 000 Mk.
für Penſtonen, Wittwen und Waiſengehälter, 700 006
Mark für die Unterſtützung hilfebedürftiger Familien
von Theilnehmern, 400 000 Mk. für Kabelverbindungen
zwiſchen Tſingtau und Tſchifu und zwiſchen Tſingtan
und Schanghai. Außerdem enthält die Vorlage noch
wieder 160 000 Mk. für eine Denkmünze für Theil
nehmer an der Expedition.

Der Geſetzentwurf für die Trennung der
gegenwärtig vereinigten Oberpräſidien von
Brandenburg und Berlin und die Einrichtung
eines aus den Stadtkreiſen Berlin, Charlottenburg,
Schöneberg und Rixdorf beſtehenden beſonderen Ver
waltungsbezirks unter einem Oberpräſidenten
von Bern iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.
Der Geſetzentwurf beabſichtigt, die im vorigen Jahre
für Berlin und die drei genannten Vororte geſchaffene

Einheit in polizeilicher Hinſicht auch auszudehnen
auf andere Zweige der allgemeinen Landesverwaltung.
Die neue Einrichtung wird begründet mit der ge
waltigen Steigerung des Umfange der Oberpräſidial
geſchäfte für Berlin wie für die Provinz Brandenburgz.
Die Regierung glaubt, daß die neue Organiſation
die Theilung des Regierungsbezirks Potsdam un
nöthig machen werde. Im Uebrigen ſollen die Stadt
kreiſe Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf auch
ferner im Communalverband der Provinz Branden
burg verbleiben, „einmal, weil zur Erfüllung der
jenigen commungalen Aufgaben, welche von jenen
Stadtkreiſen im Rahmen des Provinzialverbandes
erfüllt werden (Jrrenpflege, Zwangeerziehung u. ſ. w.
in den drei Stadtkreiſen geeignete Einrichtungen nicht
vorhanden ſind, und dann, weil die Provinz ihre
bezüglichen Anſtalten unter der Vorausſetzung der
dauernden Theilnahme der drei Stadtkreiſe an der
ſelben eingerichtet und ausgeſtaltet hat.“

S

Reclametheil.

dem Herrn Frauz Wilhelm, Apotheker in Neun
N ürchen, N.Oe., Erfinder des antirhenmatiſchen u.

antiarthritiſchen Blutreinigungsthees.
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.

S Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es
I deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem

Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, meinen
innigſten Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir
deſſen Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen
rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann, um auch
andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf
dieſen trefflichen Thee aufmerkſam zu machen.

J bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen,
ich durch drei volle Jahre bei jeder Witterungs
änderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern und
von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch
der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten.
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum,
mein Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Aus

ſehen trübte ſich und meine ganze Körperkr aft nahm
ab. Nach vier Wochen langem Gebrauch oben ge

N nannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
J nur ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich
ſchon ſeit ſechs Wochen keinen Thee mehr trinke, auch
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Jch bin
feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden
ſeine Zuſlucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Er
finder deſſen, Herrn Franz Wühelm, ſo wie ich,
ſegnen wird.

In vorzüglichſter Hochachtung
Gräfin ButſchinStreitfeld,

OberſtleutnantsGattin.

Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50,
Eryngiiblätter 35, Seabfoſenblätter 56, Lemusblätter
75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna
wurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Caryophyll.
3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchel

I wurzel (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel
s67, Süßholzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel,

röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75.

Beſchuldigung zurückwies, daß ſein Vater im Jahre 1894
gegenüber den Poſener Deputirten zum Angriff auf die

das vbeſetzte Gebiet hinaus vorausſichtlich
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Anzeigen.
e dieſen Theil Übernimmr die Redaction dem

Publlkum gegenüber keine Verantwortung.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Jnhaber offener Verkaufsſtellen werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der Be
Lanntmachung des Bundesraths vom 28 No
vwember 1900 vom 1. April d. J ab in
denjenigen Räumen, in welchen die Kundſchaft
bedient wird, ſowie in den zu ſolchen Verkaufs
ſtellen gehörenden Schreibſtuben (Comptoiren)
für die daſelbſt beſchäftigten Gehülfen und Lehr
inge geeignete Sitzgelegenheit zur Be
nutzung auch während kürzerer Arbeitsunter
Hrechungen vorhanden ſein muß.
Bezeichneten Geſchäftsinhaber wollen das hier
Rach Erforderliche rechtzeitig veranlaſſen.

Merſeburg den 27. Februar 1901.
Die

Lotterie Anzeige.
Die Looſe der 3. Klaſſe 204. Votterfe

müßen bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens

Dienſtag den 12. März er.,
abends 6 Uhr,

Lrneuert werden.

Von Hanmmelse,
Königl. Lotterie Einnehmer.

Zwangsverſteigerung.
Konnavend den 2. März er.,

vormittags 44 Uhr
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt:

41 Sopha, 1 Schreibſecretär, 1
Vertikow, 1 Glasſchrank mit
Kommode, 1 Regulator, 1 Sopha
tiſch u. 1 Spiegel m. Spiegel
ſchrank

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung,
Falls die Gegenſtände nicht wieder pfandfrei
Wwerden.

WMerſeburg, den 28. Februar 1901.
Naumanm, Gerichtsvollzieber.

Sonnabend den 2. Narz,
verm. von 9 Uhr an

Lerſteigere ich im

r Caſinowegen gänzlicher Aufgabe des Artikels im

Partie
Wadengeſchäſt

1 große
Weißwein, Roth-
wein, Ungarwein,
Liquenre.

F. Fölimitz.
1 BHrutapparat
(Sartorius) mit ſelbſtthätiger Wärmeregulirung
für a. 100 120 Stück Eier, wentg gebraucht,
Jut arbeitend, verkauft
Wilhelm Gumumnert, Gotthardtsſtr. 21.

270 Stück legbare Hühner,
a und 2 Jahre alt, Minorca u. Jtal., und
einen Poſten

Taubem.
Rothſchnippen, gute Raſe, verkauft

Teichſtrafßze 10 a.

Mafer-
u. Gerstenspreu

u verkaufen Unteraltenvurg 43.
Fin Läuferſchweig iſt zu

verkaufenne

gr. Ritterſtr. 2.1ESchreibſeeretär
Wirke) ſteht zum Verkauf. Zu erfragen
Wene Straße 1 (g. d. Weißen Mauer), 1. Et.

Fabrik Grundſſügs-Verkanſ.
Das Halleſche Str. 35 belegene Grund

We ſoll t annehmbaren Conditionen verkauft
GWerden. Näheres bei
„Sewalter Kunth. Fl. Ritterſtr. 4, J.

Das Haus
Weſer Keller 1 iſt zu eivilem Preiſe unterJänſtigen Bedingungen zu neen, Näheres

kl. Ritterſtr. 4, J.

Subhaſtativon.
Das Branhansſtraſze Nr. 4 belegene
Wohnhaus ſoll zSonnabend den 2. März 1901,

vormittags 9 Ahr,

Die

neueſter Form in eleganter, dauer
Jnſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt

Halle a. S., Leipziger Str. 74, empfiehlt

Luxus und Wirthſchaſtswagen
hafter Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Gastspiel des F

Einziges

Schauſpiel

Etablisser ent R
jelitz Ensembles

Sonntag den März 1901, abemels s Uhr.
Gaſtſpiel.

Hermann Sudermanm'“s neueſtes und beſtes Werk, die
hervorragendſte Rovität:

Johannisſener.
in 4 Acten.

Preiſe der Plätze: Logenſperrſiz Mk. 1,50, 1. Sperrſitz Mk. 1,25, 2. Sperrſitz
Mk. 1,00, Unnummerirter Platz und Stehplatz Mk 0,60, 1. Rang Mk. 0,40
verkauf bei Herrn Reiünr. Schultze jun., kl. Ritterſtr., findet von heute ab ſtatt.

eichskrone,

Der Vor

Zur Auff

werk 6, und im Vereinskocal Agarten.

Geſ ellſchafts- Verein

Se
Anſer Maskenball

findet Sonntag den März 1961 in den feſtlich
dekorirten Räumen des „Augarten“ ſtatt.

r Ein Waldfeſt im Frühling. J
Karten ſind zu haben bei den Herren F. Täntzer, Vorſitzender, kl. Sixtiſtr. 9,

Hevm. Lasse, ſtellv. Vorſ. Neumarkt 9, August Sehmafalt, Schriftführer, Vor

Anfang 6 Uhr abends.

ührung gelangt:

Der Vorstandl.
Das in Röſſen Nr. 22, Stunde von

Merſeburg, in beſter Dorflage gelegene, in
gutem Zuſtande befindliche Hausgrundſtück
mit Scheunen, Stallung und 7——8 Motgen
Feld und Wieſe will ich verkaufen

Rich. Wiegamcd, Merſeburg.
Suche eine gut gehende

äclereibald zu pachten, Land oder Stadt
Off. u. W 108 an die Exped d Bl
Von einem zahlungsfähigen Käufer wird
X eine in gutem baulichen Zuſtande befindliche

Gctfwirthſchaf
X auf dem Lande oder kleiner Stadt zu kaufen
X geſucht. Offerten mit näheren Angaben
X über Umſatz, Preis und Beſchaffenheit des
X Grundſtücks erbitte unter v 8383 an
x Rucdlolf osse, Halle a. S

Gotthardtsgtrasso 36

Gefl.

aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zu

Wohnung, Zubehör, iſt zu vermiethen und

I. Abril zu beziehen Steinſtraſze 5

Schmaleſtraße 5
iſt die zweite Etage im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen.

Die ParterreWohnung 2 Stuben,
Kammern und Zubehör im Hauſe Karl
ſtraſze 27 iſt verſetzungshalber 1. April zu
beziehen.

Ein Laden
ſoſort zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 9.

Die Parterre-Wohnnng
im Hauſe Weißzeufelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt im Comvptvkr

Möblirte Stube
ſofort zu beziehen Woltkeſtraßze 4.

Ein freundlich möblirtes Zimmer für
ein auſtändiges Fräulein zu vermiethen. Näh.
bet Frau Pfeiffev, Gotthardtsſtr 21.

Mobl. Wohnung
mit Schlafkammer ſofort zu beziehena Karlſtraßze 27.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Weißzenfelſer Str. 16. p.

Freundl. möbl. Zimmer
fofort zu vermiethen Burgnraſze 13, I.
Eine möblirte Wohnung

iſt ſofort zu beziehen. Näheres

2

iſt in der 2. Etage eine Wohnung, beſtehend

behör, für 450 Mk. pro Jahr zu vermiethen
2 Stuben, Kammer, Küche und e

Möhbl. Zimmer
iſt zu vermiethen Annenſtrafte 18. part.

2 große möhlirke Zimmer
zum 1. April zu vermiethen.
der Expedition d Bl.

Zu erfragen in

Gut mobl. Zimmer
miethen. Näheres in der Exved. d. Bl.
mit Kabinet mit oder ohne Penſion zu ver

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Oberbreiteſtrafßze 10.

Wohnung
Mk. von uhigen Miethern geſucht.
l G 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Per J. Juli d. J. zum Preiſe von 150 165
Off. unter

M Aba. enwerden ſchnell und gut reparirt bei

B. 4

fertige Zetten,

J empfiehlt billigſt

Markt 47.

Pr. P. ME- 1.60, 180, 208 u. 240
ist das feinste fabrikat der

k. Da SönE, Rat A.
oben nit Angabe nächster fiederiage senden hocteres

recht. Schmaleſtr. 23

ſowie ſämtliche Väſche- Artikel

K. Günther

Feliritas
iſt das neueſte, bisher uuerreichte und beſte
Mittel zur Förderung des Kopf und Bart
haares.
Nr. 45 536. Beſeitigt Schuvpen, verhütet

Burgſtrafze 4, Laden links.

W Gerichtsſtelle zwangsweſſe verſteigert
Verden

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage und Wochen. Dammſtr. 7.

das Ausfallen der Haare und ſtärkt die Haar
wurzeln derart, daß in kurzer Zeit ein neuer

Mk. 1,50
Wilhelm Weorn, Schmaleſtr. H.

Haarwuchs erzielt wird. Preis pro Flaſche Geld
Allein zu haben bei

Patentamtlich geſchützt unter per Pfund 69,

Amerik.
Ringäpfel,

ausgezeichnete Waare, Pfd.
45 Pf., empfiehlt
Louis Klbreeht,

Sand I.

A. Günther,
Markt 17,

empfiehlt große Auswahl

moderner
Kleiderstoffe,

J ſchwarz u. farbig, reine Wolle
a Meter von 90 Pf. an bis 4 Mk.

W S eEs ist unmöslien,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge c. der

eHriginalTheerſchwefelSeife

Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann Co., Berlin W.

Fr. a. M. zu machen. Preis pr.
Stck. 50 Pf. bei

Apotheker V. Curtze.

Backvnlver,
Vanille-Zucker,
Pudding Pulver

Millionenfach bewährte
Rezepte gratis

von den beſten Geſchbäſten.

Dr. Oetkers

a 10 Pf.

Prämiirt mit Goldener Hedaille
Weltausstelung Paris 1900.

Pa. Reringe,
per Stück 7, 8, 10 und 12 Pf.,

marimirteà Stück 10 Pf. empfiehlt
Louis Albrecht. Sand

Prima
j. Schnittbohnen,

2. Pfd Büchſe 35 Pfg. empfiehlt
Otto Brandt, Reumarkt 75.

Alle Reparaturen
u. Zimmerarbeit

nimmt an M.. Fichacelfs,
ar. Ritterſtr. 17.

Feinſte Tafel
Margarine

70 und 80 Pf empfiehlt

Louis AIbre etSand 1.
Wer Geld ſofort oder
ſucht, verl. Proſp. Rüchp.

ſpäter

Fl. Reinkeld, Hainichen Sa-
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O SGelegenheits-

Kauf!

et re eGelegenheits-

Kauf!

zu ganz hervorragend billigen Preisen.
r osses Stofflager Von aus land M eunheſten

für Ausschnitt u. Maassanfertigung unter Garantie für guten Sitz

Grosses Lager i
Sesohafts-

Aas

Migene er um r jeder Krt.

Kaninchen
ſind wieder friſch eingetroffen und empfiehlt

rm Vor l.Reichskrone.
Montag den 4. März er.,

abends S Ahr,
VI. mm Ieteates

Abonnements Concert,
ausgeführt vom

Trompekercoxps des Thür.
HuſarenRegimenks Ar. 12Dirigenk: Stabstrompeter ein
Vorverkaufsſtellen bei den Denen Kauf

leuten K. Hennicke, e einrS e j. kl. Ritterſtr. E. Wer
ültenburg, Albert Dietzols, Eigarrenhand-

Jung, Dom 1.Hinets im Vorverkauf 40 Pf., au der

Kaffe 50 Pf.
Unbolch s Restauration.

HeuteSchlachtefeſt.
S Volontaire, Oeconomie- Lehrlinge

of und Feldaufſſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
ener, Kutſcher, Schäfer, Oberſ ſchweizer, Land

wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch

gas Landwirthſchaftliche Bürean von
BWriedrich Grosse, Halle a. S., Markt
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuh
kütterer, Mädchen finden koſtenloſe S.

Ein Scymrdelehrling
wird zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
aufs Land geſucht. Nähere Auskunft wird

ertheilt Vorwerk 11, 1 Tr.

Roßmartt, Welzel, Dompla, Kundt, unter

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausſührung empfiehlt die

Steinbildhauerei

Menſchauer

Str. 6.

räge
werden ſchon

geht erbeten.

Kuclo i Mosse Leipzig.

Heute

Schlachtefeſt.
W. Dahmn.

Ein Kind
wird in Pflege gegeben. Zu erſragen in der
Expedition d. Bl.

Pflege ſür T Kind
geſucht. Zu erfragen

Gotthardteſtraſze 25, im Laden.

Tüchtige
Manometerbauer

erhalten ſofort dauernde Stellung. Offerten
mit Zeugnißabſchriften unter L. V 1204 am

Einen Lehrling
lucht zu Oſtern

II. Nicinann, Stellmachermeiſter,
Schkopan.

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten.
B. Meye Bäckermſtr., gr. Sixtiſte. 131

Ein Fleiſcherlehrling
wird zu Oſtern unter günſtigen Bedingungennach Halle a. S. geſucht. Nähere Auskunft
wird ertheilt Rotherbeückenrain 1, 3 Tr.

Für ein junges anſtändtges Mädchen vom
Lande wird

leichter Dienſt geſucht.
Zu erfragen Kirchſtraßze 5.

Suche für ſoſort
eine anſtändige Kinderfrau bei hohem Lohn
für ein Lind auf größeres Riſtergut.

Frau Kassel, Seitenbentel 6.Kbchin, Stuben, Haus, ältere v. jüngere

Kindermädchen erhalten jederzeit r
S. OStellung.

wicht zu junges Renſ niſſenEin
wird für beſſeren Haushalt zum 1. April ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Veilage.
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Provinz und Umgegend
Halle, 26. Febr. Die „Allgem, Fleiſcherztg.“

kritiſtrt die Zuſtände auf unſerem Schlachtvieh
hof und kommt in Bezug auf den dort betriebenen
Viehhandel zu einem äbſprechenden Urtheil. An
gelockt darch die veröffentlichten Marklpreiſe kam ein
(chleſiſcher Viehhändler mit mehreren Waggons Ochſen,
Bullen e. Hier an, fand jedoch allenthalben Schwierig
keiten und ſchlechten Abſatz Es ſindet auf dem
Biehhof nur ein Verkauf von Schweinen und von
Zeit zu Zeit ein Markt von Magerſchweinen ſtatt.
Die Veröffentlichung der Marktberichte ſoll den Handel
mit Vieh heben. Soweit der Bericht. Thatſache
iſt, daß die Errichtung eines Viehhofes neben dem
Schlachthauſe für unſere Stadt nicht nöthig war und
daß dieſes Unternehmen derfelben viel Geld gekoſtet
hat. Unſere viehreiche Gegend, namentlich der Bezug
aus den weſtlich gelegenen Ortſchaften, ſichert uns
den Bezug von gutem Schlachtvieh, wie es ſelten
vorkommt. Es iſt auch ſ. Z. oft genug vor dieſem
Unternehmen gewarnt worden, man hörte nicht darauf
und hat nan vie leerſtehenden großen Raume für
Verkaufs Schlachtvieh.

Halle 26, Febr. Der hier beſtehende Bis
marckverein plant die Errichtung einer Bismarck
(Kule auf dem hohen Petersberge. Es ſind 30 000
Mark erforderlich und 18 000 Mark bereits vorhanden.
Die Grundſteinlegung findet am 23. Juni d. J. ſtatt.

t Weißenfels, 26. Febr. Am 25. März, dem
hundertſten Sterbetage des Dichters Novalis, ſoll
gin Grabe eine Gedächtnißfeier ſtattfinden, bei welcher
Univerſttätsprofeſſor Dr. Heyne aus Göttingen die
Feſtrede halten wird. Die in der Gegend von
Hohenmölſen auftretende Hühnercholerg trifft
manchen Züchter ſchwer. Von einem wird uns mit
getheilt, daß er einen Schaden von circa 650 Mk.
erleidet.

Naumburg a. S., 27. Febr. Die Stadt
verordneten beſchloſſen, zu den Koſten der Vor
arbeiten für die Kleinbahn von Naumburg
über Mücheln nach Querfurt (19000 Mk.) die
Hälfte zu bewilligen, während der Kreis Querfurt
die andere Hälfte übernehmen wird. Bei dieſer Ge
legenheit theilte der Magiſtrat, der „Magd. Zig.“
zufolge, mit, es ſei Ausſtcht vorhanden, daß der
Staat eine durch das Wethauthal gehende Bahn
baue, die die Bahnlinien Naumburg Teuchern und
Zeitz Kamburg (durch eine Strecke MertendorfKauer
witz) verbinde.

Suhl, 28. Febr. Am 23., 24 und 25. d. M.
ſchneite es hier ohne Auſhören. Die Schneepftüge
mußten wiedernm, zum ſiebenten Male im gegen
wärtigen Winter, auf den Hauptſtraßen des Gebirges
Bahn machen.

Sotha, 26. Febt. Wie das „Gothaiſche Tage
Blatt“ ſchreibt, mußte im Herzog ErnſtSeminar von
heute an der Unterricht gusgeſeht werden, da unge
fährt 80 Proz. der Zöglinge an der Jnfluenza
erkrankt ſind.

t Eifenach, 26. Febr. Auch dem Wege von
Roßbach nach Burghaun iſt in einer der letzten
Nächte ein Cinwohner Burghauns (Rhön) erfroren.
Er war auf einem Pferde nach Roßbach geritten,
Um verſchiedene Geſchäfte zu erledigen. Jn etwas
angeheiterter Laune trat er dann ſeinen Rückweg an.
Wahrſcheinlich iſt er unterwegs vom Pferde geſtiegen
und hat dieſes nicht mehr beſteigen können, denn am
andern Morgen fand man ihn im Schnee liegend
De vor. Das Pferd befand ſtch in unmittelbarer

t.

t Magdeburg, 95. Febr. Der Magiſtrat hat
der Stadtverordnetenverſammlung die Mittheilung
gemacht, daß die Aufnahme eines Darlehns ver
Stadt von zunächſt 100 000 Mark zum Zwecke der

Förderung der Erbauung von Klein
wohnun gen die Genehmigung des Bezirksaus
ſchuſſes Hefunden hat. Das Anſuchen des Magiſtrats,
die Bedingung, daß die Bewohner der beliehenen
Häuſer Mitglieder der Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt ſein müßten, fallen zu laſſen, hat der Vor
ſtand dieſer Anſtalt abgekehnt; er verlangt jeht, daß
Ausnahmen nur mit ſeiner Genehmigung zu geſtatten
ſeien die Vermiethung einer Wohnung an Nicht
verſtcherte wird daher dem Darlehnsnehmer gegenüber
von der Genehmigung des Magiſtrats abhängig zu
machen ſein.

Eisleben 27. Fibr. Bei der heute Millag
hierſelbſt ſtattgefundenen Lan dtags-Erſaßwahl
wurde von den Wahlmännern an Stelle es Herin
Geheimen Oberregierungsraths Bartels, der in
folge ſeiner Ernennung zum Landeshaupimann ſein
Mandat niedergelegt hatte, Herr Amtmann Reinicke
Leimbach (konſervaliv) mit ſämmtlichen 480 Stimmen
zum Landtagsabgeordnelen gewählt.

t Torgau 26. Febr. Infolge des eingetretenen
Thauwetters iſt nach der „S.Ztg.“ die Elbe bereits
im Stelgen begriffen. Für Torgau iſt der Waſſer

e e e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. März 1901.
Fiſchereiverein für die Provinz

Sachſen und das Herzogthum Anhalt. Jn
dieſen Tagen ſind die Mittheilungen über das Ge
Geſchäftsjahr 1899/1900 erſchienen. Dem darin
enthaltenen Geſchäftsbericht des Vorſitzenden Ritter
guisbeſitzer SchirmerNeuhaus, entnehmen wir. Der
Verein hat Aale in großen Mengen aus der kaiſer
lichen Fiſchzuchtanſtalt St. Ludwig bezogen und da
ausſetzen laſſen, wo es für nöthig erachtet wurde.
Die Ausſetzung der Regenbogenforelle bei Mählberg
läßt noch keinen Erfolg verzeichnen. In verſchiedenen
Bächen des Flachlandes aber, wo man ſie früher
ausgeſetzt, brachte das Abfiſchen erfreuliche Ergebniſſe,
auch in der natürlichen Vermehrung. Der Schlei
wird immer ſeltener. Die vor Jahren aus Schweden
und Dänemark bezogenen Zuchtfiſche haben die meiſten
Beſtände verſeucht, und iſt es bisher nur in ſehr
wenigen Fällen gelungen, hier Abhilfe zu ſchaffen.
Die Krebspeſt iſt jetzt anſcheinend in den meiſten
Gewäſſern beſeitigt. Der Fiſchereiverein läßt daher
ſchon ſeit Jahren in den verſchiedenen Theilen des
Vereinsgebietes Krebſe ausſetzen. Aus den Berichten
der Züchter geht hervor, daß einzelne Bäche, beſonders
in Anhalt und in der Nähe von Zeitz, Bibra u. ſ. w.
recht gut mit Krebſen bevölkert ſind. Die wieder
holten Aufforderungen, die Fröſche zu vertilgen, haben
zu den verſchiedenſten Verſuchen geführt. Das
einzige Mittel, die Fröſche von den Brutteichen fern
zuhalten, iſt das koſtſpielige Einzäunen derſelben mit
Drahtgeflecht und das fortgeſetzte Tödten der Fröſche
beim Fiſchen der Teiche. Der Vorſitzende räth, die
Fütterung der Fiſche auf natürlichem Wege ſo lange
wie möglich beizubehalten. Die Klagen über Ver
unreinigung der Gewäſſer haben nicht aufgehört.
Es wäre erfreulich, wenn hier Wandel geſchaffen
würde. Als zweckentfprechend wird es im Bericht
bezeichnet, daß die Dorfteiche immer mehr im Herbſt
befiſcht und im Frühjahr neu beſetzt werden. Da
durch wird einem Erfrieren der Fiſche im Winter
vorgebeugt. Der Vorſtand hat beſchloſſen, Vereins
mitglieder, welche die Fiſcherei Ausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft im Juni 1901 zu Halle
beſchicken wollen, Unterſtützung zu gewähren. Dem
Kaſſenbericht iſt zu entnehmen daß die Geſammt
einnahmen 9708,74 Mk. betrugen, darunter ſiguriren
als Beihilfen vom Miniſter für Land wirthſchaft und
vom Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen je
2000 Mk., vom Herzogthum Anhalt 300 Mk. und
der Landwirthſchaftskammmer der Provinz Sachſen
600 Mk. Die Geſammtausgaben vezifferten ſich auf
7768,44 Mk. Koſten für beſchaffte Fiſcheler, junge
Aale u. ſ. w. 4726,73 Mk. Es wurden verausgabt
an Prämten für erlegte 37 Fiſchotter 177,50 Mk.,
für 167 Fiſchreiher 167 Mk., für zur Anzeige und
Beſtrafung gebrachte Uebertretungen des Fiſcherei
geſetzes 136 Mk., für Vorträge 95 Mk., für Druck
koſten, Zeitungs und Schreibgebühren, Porto und
Reiſekoſten 2055,91 Mk. Die Kaſſe ſchließt mit
einem Beſtande von 1940,90 Mk. ab.

Bauernregeln für den Monat März.
Alle Bauernregeln ſtimmen darin überein, daß ein
trockener März Fruchtbarkeit verheißt: März ohne
Naß macht voll das Faß. März trocken, April naß,
Mai luſtig, von beiden was bringt Korn in Sack
und Wein in Faß. Jm März viel Nebel, recht
naſſer im Sommer viel Regen, groß Waſſer.
Naſſer März iſt wenig begehrt, Marzenſtaub iſt
Goldes Werth. Trockner März fuüllt den Keller.
Aber nicht zu zeitig darf ſtch die Natur entwickeln
Bleibt der Winter zu fern, nachwintert es gern.
Salſt du im März zu früh, iſt's vft vergehene Müh.
Märzenſtaub bringt Gras und Laub, oſtmals wirds
des Froſtes Raub. Auch nicht zu trocken darf es
im März ſein Wenn März und April zu trocken
und Licht, ſo geraäih das Futter nicht. Viel Schnee,
den uns der Lenz entfernte, läßt zurück uns reiche
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Ernte. Freilich heißt es auch wieder Märzenſchnee
thut der Saat weh. Anderc Regeln lauten Wie
es im März regnet, ſo regnet es im Juni. Wenns
donnert in den März hinein, wird der Roggen gut
gedeihn. Wichlige Tage ſind (nach dem Glauben der
Bauern): der 3. (Lachende Kunigunde bringt frohe
Kunde), der 12. (Wenn zu Gregori ſchlechtes Wetter
iſt, ſo geht der Fuchs aus der Höhle, iſt es ſchön,
ſo bleibt er noch 14 Tage darin), der 17. (Gertraud
ſät Kraut), der 21. (Benedikt macht die Zwiebeln
dick) und der 25. (Wenn die Sonne an Mariä
Verkündigung aufgeht hell und klar, ſo giebis ein
gutes Jahr.)

Das Werk erfordert
für alle drei Jnſtrumente Künſtler von tüchtigem
techniſchen Können. Den formgewandten Muſtker
zeigte der Componiſt von der vortheilhafteſten Seite
auch in ſeinen Liedern und Duetten. „Der Wandrer“
und „Der Herbſt“ (Texte von Fr. Nietzſche) ſind mit
ächt dramatiſchem Ausdruck und wärmſter Empfindung
in Tönen illuſtrirt und fanden durch die beiden
Sängerinnen, Frl. Droyſen (Sopran) und Frl.
Cantor (Alt), eine durch die Einheitlichkeit im
Vortrage zündende Wiedergabe. Die Unterſchiede
ihrer ſtimmlichen Beanlegung und Ausbildung, ſowie
ihres Auffaſſungsvermögens war im Sologeſang
deutlicher erkennbar als im Duettgeſange. Die
Sopraniſtin war unbedingt die hervorragendere der
beiden Künſtlerinnen. Frl. Cantor, die auf uns
ſtets den erfreulichſten Eindruck gemacht hat,
ſchien an jenem Abend nicht beſonders disponirt
zu ſein daher gelang ihr Schuberts „Allmacht“
weniger gut, auch mangelte es in den Duetten
wiederholt an reiner Tongebung. Am beſten
gefiel uns Grieg's „Hoffnung“. Frl. Droyſen
iſt eine temperamentvolle Künſtlerin mit ausgiebiger,
umfangreicher, gut gebildeter und in allen Lagen
ausgeglichener Stimme. Sie erzielte mit ihren
Liedern einen großen Erfolg. Einen wirkungsvollen
Abſchluß des überaus reichhaltigen Programms bildeten
die 5 Novelletten für Streichquartette 0p. 15 von
dem berühmten euſſtſchen Componiſten Alexander
Glazonnow. Die muſikaliſche Eigenart der ver
ſchiedenen Nationalitäten ſpiegelt ſich in derſelben
ſie gefielen durch das exacte Zuſammenſpiel der
Kammermuſikvereinigung außerordentlich und haben
dem Componiſten unzweifelhaft viele Freunde erworben.

Heute, am 1. März, blickt der Tiſchler Franz
Hoffmann auf eine 25jährige Thätigkeit als
Gehülfe in der Tiſchlerei des Herrn Ed. Otto hier
zurück. Das Jubiläum ehrt den Arbeiter, wie auch
den Arbeitgeber und darum ſprechen wir beiden an
dieſem Tage unſere herzliche Gratulation aus.

Die Jnfluenza hat, wie zahlreiche Krank
heitsfälle beweiſen, auch hier ihren Einzug gehalten.
Hierbei iſt es von außerordentlicher Wichtigkeit, daß
in den Wohn und Schlafzimmern jederzeit auf gute
Luft gehalten wird. Da es nun nicht angeht, immer
bei offenem Fenſter zu leben, ſo trage man wenigſtens
dafür Sorge, daß die Zimmerluft nicht zu trocken
wird und keine Ausdünſtungen bewahrt. Am
leichteften iſt dem abzuhelfen, wenn man auf dem
warmen Ofen ununterbrochen ein Gefäß mit Waſſer
erhizt und in daſſelbe zwei bis dreimal täglich etwa
10 Tropfen gutes franzöſiſches Terpentinöl oder
Wachholderbeerenöl ſchüttet. Durch die Verdunſtung
des Oeles wird die Luft desinſtzirt und ozoniſirt.
Ferner wird gerathen, ſich möglichſt warm zu kleiden,
einen guten Schluck Wein zu nehmen, auf der Straße
event. zu rauchen und vor allem keine Furcht vor
der Jnfluenza zu haben.

S Theater. Das Fielitz-Enſemble bringt
nächſten Sonntag in der „Reichskrone“ hierſelbſt
Hermann Sudermanns neueſtes und beſtes Werk
„Johannisfeuer“ zur Aufführung. Aus dem
Schauſpiel ſpricht ein treffticher, ganzer Dichter, eine
gewaltige Kraft des Ausdrucks, ein tiefer Einſt; die
packenden Vorgänge auf der Bühne reißen den Zu
hörer mit fort, ſie laſſen ihm keine Zeit zum Nach
denken und Kritiſtren. Wir machen die
Theaterſreunde auf dieſe Aufführung noch ganz
beſonders aufmerkſam.

Zus den Kreiſen Merſeburg und EQuerfurt,
s Lauchſtädt, 24. Febr. Jn beutiger Verſamm

lung des hieſtgen Bauernvereins hielt im Kutſch
bauch ſchen Locale ein Vertreter der SpiritusBer
werthungsGenoſſenſchaft Halle einen intereſſanten
Vortrag über Spiritusverwerthung ju



e Heiz Koch und Beletichtilngszwecken. Det Redner
führte aus, daß der Spiritus, ein Product unſerer
Landwirthſchaft, auch wieder bei den Landwirthen
müſſe Verwerthung und Verwendung finden, um vas
im Preiſe ſteigende Petroleum immer mehr zu ver
vrängen. Viele Millionen Mark wandern jährlich
für Petroleum ins Ausland. Die vorgeführten
Spiritus Koch Apparate, Spiritus Bügeleiſen und
Spiritusgasglühlichtlampen funclionirten vorzüglich,
letztere übertreffen durch ihre Leuchtkraft faſt das Gasglüh
licht. Der kleinſte Brenner einer Spirituslampe leuchtet

beſſer als eine gute Petroleumlampe. Die Preiſe
ſolcher Lampen (7,50 -8,50 Mk.) und der Spiritus
verbrauch ſind ſo geringe, (1-—3 Pf. für jede Stunde,
je nach Größe der Lampe,) daß Spiritusgasglühlicht
im Verhältniß zur Lichtſtärke auch noch billiger iſt
als Peiroleum. Die Einführung des Spiritusgas
glühlichtes iſt beſonders in kleineren Städten und
auf dem Lande zu empfehlen, wo elektriſche und
Gasbeleuchtungsanlagen fehlen. Ausſührliche Preis
liſten c. werden Intereſſenten auf Wunſch von der
SpiritusVerwerthungsGenoſſenſchaft in Halle, große
Steinſtraße 30, gern überſandt.

s Lauchſtädt, 27. Febr. Jn OberClobikauer
Flur an der Wunſcher Straße wurde geſtern ein
Mann erhängt aufgefunden. Unter dem Baume
lag der Ueberzieher des Slbſtmörders, der dort ſchon
einige Tage gehangen haben muß.

s Oberwünſch, 27. Febr. Die 13 jährige
Schmiedemeiſtertochter Martha E. gerieth am Sonntag
mit der rechten Hand in das Getriebe einer Runkel
rübenmaſchine, wobei dem Mädchen der Zeigeſinger
zermalmt wurde.

s Frevburg, 26. Febr. Ein frecher Dieb
ſtahl wurde in vergangener Nacht in Seidel's Hotel
ausgeführt. Dort logirte ſich geſtern Abend ein
eiwa 80 Jahre alter Mann ein, der vorgab,
Fleiſcher aus Weißenfels zu ſein. Als jedoch heute
Morgen gegen 6 Uhr ker Hausknecht in dem
betreffenden Zimmer vorſprach, war der Unbekannte
und mit ihm eine größere Anzahl Betten, die er den
Spuren nach in einem Ueberzug verpackt hatte, ver
ſchwunden

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am März. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, ein wenig kälteres Wetter mit
gelegentlichen Niederſchlägen.

Gerichtsverhandlungen.
Gotha, 27. Febr. Vor der hieſigen Strafkammer

atte ſich geſtern der Barbier Richard Rode von Waltersen wegen gefährlicher Körperverletzung zu ver
Anſworten. Es handelte um einen Fall, der in Walters
un bedeutendes Aufſehen erregte. Am Spätabend des

Juli v. J. kam der Angeklagte in den „Gaſttzof zum
Löwen und ſoll ſich nun dort ſo unnütz benommen haben,
daß der Wirth Feierabend gebot. Auf der Straße trat der
Fabrikarbeiter Theodor Gutjahr auf R. zu, faßte ihn mit dem
rechten Arm um die Tatille und ſagte zu ihm, daß ſie ge
meinſchaſtlich nach Hauſe gehen wollten. Gleich nach dieſer
Aeußerung drehte ſich der Angeklagte herum, rief aus: „Sie

der erſte, der ſterben muß!“ und ſtach dabei mit ſeinem
eſſer den Gutjahr ſo in die linke Halsſeite, daß

derſelbe lautlos umſiel. Durch den Stich war das Rücken
mark ſo ſchwer verletzt worden, daß es fraglich iſt, ob
jemals eine vollſtändige Heilung eintreten wird. Auf
Grund der Bewetisaufnahme erkannte der Gerichtshof
auf vier Jahre Gefängniß und auf eine an
den Verletzten zu erlegende Buße im Betrage von 1000 Mk.

Bahyreuth, 27. Febr. Jm Bierprozeß wurden
ſämmtliche angeklagte Bierbrauer nicht nur wegen
Uebertretung des Malzaufſchlaggeſetzes, ſondern auch wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz verurtheilt,
und zwar einer zu 800, zwei zu je 500 Mk. Geldſtrafe
und die übrigen zu Geldbeträgen bis herab zu 180 Mark.
Die vier angeklagten Kaufleute wurden wegen Betihtlfe
zum Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz verurtheilt,
und zwar zu Strafen zwiſchen 200 Und 50 Mark.
Die Urtheilsgründe beſagten, daß eine Veſtrafung in
der Hauptſache deshalb erfolgt ſei, weil die Abnehmer an
nehmen konnten und zum Theil auch angenommen hätten,
daß das Bier wegen ſeiner dunklen Farbe beſonders gehalt
reich geweſen ſei. Wie verlautet, werden die Verurtheilten
Reviſion einlegen, ſo daß der Prozeß vorausſichtlich noch das
Reichsgericht beſchäftigen wird.

Vermiſchtes.
(Ueber das Befinden der Kaiſerin Friedrich)

wird der „Frankf. Ztg.“ aus Cronberg gemeldet, daß eine
und daß augen

iſt ſichn e unter keinen Umſtänden die Oeffentlichkeit darüber

übergeführt

inehrerett hundert Stiient elne Conſpoſttiönt Verdis ges
ſungen hatte, ſetzte fich der impoſante Zug in Bewegung
Truppen bildeten Spalier. Voran zogen bie Studenten und
Muſilvereine, dann kam eine Compagnke Jnfanterfe mit der
Fahne, dahinter der Leichenwagen es folgten der Graf von
Turin als Vertreter des Königs, der deutſche Conſul
als Vertreier Kaiſer Wilhelms, Vertreter der
franzöſiſchen und öſterreich ungariſchen Regierung der
Bürgermeiſter von Malland, Miniſter Naſi, die Präſidien
des Senats und der Deputirkenkammer nebſt Deputationen
beider Körperſchaften ſowie eine große Zahl anderer Standes
erſonen. Die Straßen, Fenſter und Balkone waren vomPublttum dicht beſetzt; an verſchiedenen Stellen waren

Tribünen errichtet; ſelbſt auf den Hausdächern hatten ſich
Zuſchauer aufgeſtellt. Um 4 Uhr kraf der Trauerzug vor
dem Mnſikerheim ein und nahm auf dem Platze Aufſtellung;
der Graf von Turin, die fremden Vertreter und die Ber
treter der Behörden begaben ſich in das Haus, wohin als
bald auch die irdiſchen Ueberreſte Verdis gebracht wurden,
um in der Kapelle beigeſetzt zu werden. Nachdem der Graf
von Turin und andere hervorragende Perſönlichkeiten einen
auf die Beiſetzung bezüglichen Akt unterzeichnet hatten, war
die ernſte Feier beendet. Unter den zahlreichen Kränzen be
fand ſich ein ſolcher des Deutſchen Kaiſers von be
ſonderer Schönheit. Jn zahlreichen italteniſchen Städten,
insbeſondere in Rom, Genua, Negapel und Florenz, fanden
heute Verdi Gedenkfeiern ſtatt. Jn Rom wurde die Büſte
Verdis in feterlichem Zuge nach dem Kapitol getragen.

Eiſenbahn unfall) Man meldet aus Schwerin
f. M. Der von Kleinen kommende um 11 Uhr vormittags
P fällige Zug erlitt geſtern eine Stunde Verſpätung infolge

ruchs einer Kolbenſtange der Maſchine. Bek dem Unfall
erlitten der Heizer und der Lokomoötivführer leichte Ver
letzungen. Jm Zuge befand ſich der Herzo geRegent,
welcher von Wiligrad kam.

(Der König von Jtalien) ließ dem Miniſter des
Innern Glolitti 100000 Lire zugehen, um ſie unter der
durch die Ungunſt dieſes Winters am meiſten geſchädigten
Bevölkerung zur Verthellung bringen zu laſſen.

(Auf dem Eis teiche) in Elberfeld ſind vker
Knaben im Alter von ſieben bis elf Jahren eingebrochen;
zwei wurden gerettet, zwei ertranken.

Wegen Eifſerſüchteletem) feuerte am Dienſtag
ein gewiſſer van Michelen in der Straße PontAvroh
zu Lüttich auf einen Mann einen Revolverſchuß ab und
verwundete ihn ſchwer. Ein zweiter Schuß traf die
erade vorübergehende Frau des deutſche Conſuls Lambert
eumann, welche eine ſchwere Verleßung in Unterleid

erhielt Ihr Zuſtand iſt ernſt. Der Mörder wurde verhaftet
(unker den Hafenarbeitern in Marſetlle) iſt

eine neue Ausſtandsbewegung im Gange. Das
8000 Mitglieder zählende internationale Arbetterſyndikat
verlangt einen achtſtündigen Arbeitstag und für die fremden
Arbeiter dieſelbe Behandlung wie für die einheimiſchen.

(Die Peſt in Kapſtadt.) Am Dtenſtag kamen 7
neue Peſtfälle zur Anzeige einer davon betrifft eine Eurv
päerin in dem unteren Stadtviertel, ein anderer einen Eu
ropäer in dem vornehmeren Stadttheil. Jn einem Hauſe
nahe der Kathedral iſt ein Kaffer an eſt geſtorben. Neuer
dings iſt eine Anzahl Weißer und Farbiger, die in Be
rührung mit Peſtkranken gekommen ſind, ſſolirt worden.
Die Regierung verſtärkt angeſichts des Umſichgretfens der
Peſt die Sanitätsmaßnahmen, was auch ſehr uslhig iſt, denn
am Mittwoch ſind bereits wieder 6 neue Peſtfälle vorge
kommen. Zwei Eingeborene wurden außerdem tedt auf
gefunden man glauvt, daß auch ſie an der Peſt geſtorben ſind.

(HKer neue Stern erſter Größe,) der in der Nacht
vom 21. zum 22. v. M. mitten im Sternbilde des Perſens
aufflackerte, wurde von Anderſon in Edinburg und
Grimmler in Erlangen faſt gleichzeitig geſehen und iſt ſeit
dem bereits ſo hell geworden, daß er am Abend des 23.
ſämmtliche Sterne des Himmels Mars und Sixfus ausge
nommen, an Glanz übertraf. Er ſteht nur wenige Grade
nordöſtlich von dem bekannten veränderlichen Stern Algol
und leuchtet in bläulich weißer Farbe. Die Entdeckung iſt
für die Aſtronomle von der größten Bedeutung, ſeitdem es
ſich gezeigt hat, daß ein ſolches Auftauchen eines neuen
Sternes am Fixſternhimmel uns von gewaltigen Umwälzungen
Kunde giebt, die entweder das Aufleben oder den Untergang
eines entfernten Hinmelskörpers verkünden. Es handelt ſich
um eine Erſcheinung, wie ſie ſeit dem Jahre 1604 noch nicht
wieder beobachtet wurde, denn die neuen oder ſogenannten
„temporären“ Sterne, die in dem laufenden Jahrhunderteeh beobachtet wurden, haben nur in einem Falle die

zweite Größenklaſſe erreicht. Bemnerkenswerth ift es, daß
der letzte neue vom Jahr 1892 von demſelben
Anderſon entdeckt wurde. Die große Bedeutung und Tragweite der Erſcheinung für die aſtronomiſche Forſchung ſt

ſich zur Zeit noch nicht überſehen. So viel iſt jedoch ſicher,
daß uns auch hier wieder das in ſeine Beſtandtheile zerlegte
Licht jenes ſo plötzlich aufgeflackerten Geſtirns das meſſte
über ſeine Entſtehungsweiſe wird ſagen können.

(Mutter und Sohn als GymnaſtalAbiturienten.) Unter den diesjährigen GymnafialAbkturienten
Schleſiens befindet ſich, wie dem Glatzer „Gebirgsboten“ mit
getheilt wird, die Wittwe und der Sohn eines verſtorbenen
Herrn v. G, ehemaligen Landrath eines ſchleſiſchen Kreiſes
Ihrem Gatten hat die Dame eine rührende Liebe bewahrt
und ſein Andenken durch auſopferungsvollſte Hingabe an die
Erziehung ihres Sohnes, ſowie durch ganz hervorragende
e e geehrt. Jn guten Vermögensverhältniſſen, hatſie aus Liebe zur Wiſſenſchaft und zu ihrem Sohne hee

Extranea ſich dem Abiturientenexamen unterziehen, während
ihr Sohn in N. ſeine Maturktätsprüfung ablegen wird.

(Ein grimmer, aber zugleich humoriſtiſcher
„Milchkrieg“) tobt gegenwärtig in Berlin. Die erſten
„Feindſeligkeiten“ reichen in das vorige Jahr zurück, doch
richteten ſie ſich nur gegen das Publikum, für welches
Lieſeranten und Händler die Milch vertheuern wollten. Auch
die bekannte Volle'ſche Meierei, „Klingelbolle“, ſetzte den
Preis für den Liter um 2 Pfennige hinauf. Nur ein Con
currenzunternehmer, die Meierel Schweizerhof, blieb beim
alten Preis und gewann Anhang. Das wollte ſich Herr
Bolle, der bisher eine Art Monopol hatte, nicht gefallen
laſſen und er beſchloß den Krieg. Wie die Meferei Schweizer
hof jetzt in einem Zireular an die Hausfrauen mittheilt, ent
ſandte Bolle 12 neue Wagen, begleitet von einer Schaar von
Controlleuren, Kutſchern und Burſchen, die vor den Wagen
des Schweizerhoſes einherfuhren und „um jeden Preis die
herbeiſtrömenden Kunden wegſchnappen ſollten“. Zuerſt boten
die Bolle ſchen Angeſtellten, nach dem erwähnten Rund

fruch
ſchreiben, die Milch zu 18 Pfennige an, als dies nichts

tete, zu 16, 14, ja ſogar zu zwölf (12) g

Bildungsgang mit durchgemacht und wird nun in G. als

Liter reine Vollmilch) (Bolle ſelbſt zahlt 8— l Kfennige
pro Liter ſeinen Lieſeranten.) Die Berliner Hausfrauen ſtnd

mit d e e re ves e i r etVon einem St es Berliner Leben lüfte
die dortige Volksztg den Schleier, indem ſie erzählt. In eines
der Prachtgebäude einer der vornehmen Straßen des Weſtens
iſt kürzkich eine junge Dame eingezogen, deren luxurkös aus
alnge Wohnung im erſten Stock legt. Sie muß einen

attlichen Kreis von Bekannten haben, denn gar oft hält
eine Equipage vor der Hauspforte, und die Zahl der Veſncher
und noch mehr der Beſucherinnen, die droben die elektriſche
Klingel in Bewegung ſetzen, iſt recht auſehnlich. Auch iſt
die Dame eine intereſſante und pikante Erſcheinung in den
„beſten Jahren“, jedenfalls reich, denn ſie hält ſich einen
Diener und eine Zofe, und die Portkersfrau weiß nicht
genug zu erzählen von der Pracht, die in dem Empfangs
zimmer der „Gnädtgen“ herrſcht. Erſt allmählich kommt
man dahinter, daß die ſchöne Frau, die Lehmann heißt und
in Treuenbrietzen geboren wurde, eine „berühmte“ Wahr
ſagerin iſt. Freilich nicht eine von denen, die ihre Künſte
in Juſeraten anpreiſen, nein wer die Zukunft von ihr er
fahren will, erhält nur Zutritt, wenn er ein Empfehlungs
ſchreiben mitbringt, und an dieſen fehlt es bei dem Aber
glauben, der gerade in den „höheren Geſellſchaftsregionen
herrſcht, nicht. Die Dame hat ſich auf dieſe Weiſe einen
Kundenkreis geſchaffen, der ſich immer mehr vergrößert, und
wer die Treppe hinabſte'gt, hat ſicherlich zum Mindeſten einen
kleinen Goldfuchs in den Händen ber modernen Pythia zu
rückgelaſſen. Die Nachahmerin der guten Madame Lenormand
mit ihren goldumränderten Spieltarten lebt in Saus und
Braus von der Dummheit der Welt. Da muß es ſich die
runzlige Alte, die in einem der Arbekterquartiere des Nordens
hauſt, ſchon ſauer werden laſſen, ehe ſie nur einen Thaler
zuſammenbringt. Jhre Getreuen ſiud 8diener, Dienſt
mädchen und innen, Confectioneuſen, die ſich ihr Schickſal
aus dem Kaffeeſatz für 25 Pfg. oder wenn es hoch kommt,
für das Doppelte weiſſagen laſſen. Auch das greiſe Mütter
chen verſteht ihr Geſchäft und weiß, was ihre Kunden gern
hören. Sie bereitet auch allerlei Liebesgetränke und ſonſtige
Zaubermittel, durch die ſte ſich einen willkommenen Nebener
werb verfchafft, und im Nothfall beſpricht ſie auch die Roſe.

(Der Nachlaß eines Königs.) Jn den nüchſten
Tagen wird, wie das „Wiener Tagebl. berichtet, die Ver
laſſenſchaftsabhandlung des Königs Milan durch die Wiener
Gerichte unter Jmwentlon des ſerbiſchen Geſandten Ehriſtics
und des Adjutanten des Königs Alexander, Lazar Petrovies,
durchgeführt werden. Da keinerlei teſtamentariſche Verfügung
über den Nachlaß vorhanden iſt, wird König Alexander als
Univerſalerbe betrachtet. Wie indeß von eingeweihter Seite
verlautet, hinterläßt König Milan einzig und allein eine
Schuldenlaſt von vier Millſonen Franes,über deren Tilgung noch keine Entſcheidung getroffen wurde.

(Ueberfälle auf Fremde in Neapel.) In den
letzten Wochen haben ſich die Ueberfälle guf Fremde in
Peapel ſtark gemehrt. Einer Miß Dusmes wurde elne
Börſe mit 8000 Lire Jnhalt aus der Hand geriſſen, einer
Frau Silberſtein ein Portemonnale mit 500 Vire; ein
deutſches Ehepaar, das zu Wagen einen Ausflug von der
Porta Capuang machte, wurde ebenfalls berandt, indem der
Dieb der Dame das Portemonnafe aus der Hand riß. Die
Arbeltsloſigkeit in Neapel mehrt die Zahl der Hetumlungernden
täglich und der Hunger treibt die armen Teufel ſchließlich zu
verzwekfelten Schritten. Eine Hauptſchuld an dieſen
Räubereken tragen die Reiſenden ſelbſt, indem ſie durch
glänzenden Schmurk und wohlgefüllte Börfen leicht die Blcke
der Lente auf ſich lenken. Beil Spaziergäugen hat man
wahrlich nicht e ar oder 500 Lire mitzuſchleppen
die läßt man beſſer daheim im Depot des Hotels.

Eine Leichenverbrennungmtt Hinderniſſen
Jn Baden bei Wien hatte eine Hausbeſitzerin Frau Wedi
teſtamentariſch die Verbrennung ihrer Leiche in Gotha an
re Ihre frommen Schweſtern ließen ſte trehdem auf

em Badener Kirchdvf beerdigen. Jhr Sohn, in Verbindung
mit dem Verein „Flamme“, erhob Beſchwerde und ſetzte ein
gerichtliches Urtheil auf Teſtamentserſüllung durch, deſſen
a aber von den unteren Verwaltungsbehörden
aus gefundhektlichen Gründen verweigert wurde. Nach mehr
als einem Jahre hat endlich das Miniſterium im Sinne des
Gerichts entſchteden und die Leiche iſt nunmehr wieder aus
gegraben und nach Gotha gebracht worden.

Haus und Landwirthſchaft.
F. Gefrorene Aepfel. Die unerwartete Kält,Winters hat manchen Schaden an den en de

vhne genügenden Schutz auf dem Dachboden lagerten, an
e wagr ßt man die gefroren Früchte unberührt liegen
berdeckt ſie mit Stroh, ſo iſt, da der Froſt allmählich aus

zieht, der Schaden nicht ſo groß. Anders iſt es bei Früchten,
die ſchnell aufthauen. Hier dürfte eine halbwegs annehm
bare Verwerthung nur durch Einkochen zu Gelee vder Marme
lade wöglich iſt, die Verwendung zur Brauntweinbrennerei.
(Entnommen dem „Prakt. Wegwelſer“, Wäürzburg.)

e

Neueſte Nachrichten.

Paris, 28. Febr. (H. T. B.) Die BVlättet
veröffentlichen folgendes Telegramm aus Peters
burg: Geſtern Nachmittag, während der Unter
richts miniſter einen Unbekannten in Audienempfing, fenerte dieſer einen Revolver an
ten a und verletzte ihn am Halſe.

achen, 28. Febr. Auf dem LüttichMaſtricherſt C her e auf die m
Eine größere, noch nicht feſtgeſtelltv re en rleee nes

rüſſel, 28. Febr. Einer Depeſche des „Sied.Dagblad aus Utrecht zufolge a Wreſtvert
Krüger ein Telegramm aus Pretoria, das ihm den
Tod eines Schwiegerſohnes und eines
m s n nd s n gehörten demſelben

ndo an und fielen n einem Gefecht bei
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